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Ich möchte einladen, aus der Grundthese der folgenden Gedanken einıge
spirıtuelle Frucht zıehen. Diese Grundthese lautet: Die Messe entfaltet
kramental die Dynamık des Herzen Jesu. der Die Messe nımmt uns

kramental in die Bewegungen des erzens Jesu hıneıin. Diese These 1St schon
ganz allgemein deshalb VO theologischem Belang, weıl S1e uns die rage be-
antworten hılft, W as Christus; der Ja auch ın seiner verklärten Menschheit
vermischt mMiıt und ungetrennt VOIN der yöttlichen Natur Mensch bleibt, 1mM
Mefßgeschehen Lut Wır gehen Aaus VON dem theologisch sicheren Satz: hri-
STUS 1St der ‚„„Principalis agens‘” der Eucharistiefeijer. Unter ‚,Principalis
agens‘‘ verstehen WIr, dafß Christus als der eigentliche und Priester der
Eucharistiefeier wiırkt. In seıner Person und ın seınem Auftrag handelt der aus
den Menschen SCHOMIMECN Amtsträger. Wenn diese Grundüberzeugung der
Kırche nıcht falsch ISt, ann mu{fß sıch aus unserem lıturgisch-eucharistischen
Handeln und seiner Sınndeutung die Handlungsabsicht Christi, auch die
innere Dynamık seınes verklärten, jedoch menschlichen Herzens, ermıitteln
lassen. Gelingt u1ls dies, dürtfen WIr Wer die Messe feiert, der
nımmt teıl Sınnen un Trachten Christiı und auch der Dynamık des
erzens Jesu. ber Cc$S gilt auch das Umgekehrte: Wenn WIr die Eucharistie
begehen, nımmt das menschliche Herz Jesu den Bewegungen unNserer Her-
DE teil. In fünf Schritten se1 1€eSs eLtwas enttaltet.

Dıie Messe als Gedächtnisfeier
Wenn sıch die Gläubigen FT Lıiturgie der Eucharistiefeier versammeln, tun

S1e das 1im Gedenken Gottes Heıilstat in Jesus Christus. S1e erinnern sıch,
dafß der himmlische Vater in Jesus seiınen ew12en Sohn 1in Fleisch, 1n
ST Leben und in unseren Tod gesandt hat S1e denken daran, da{f dieser Vater
Jesus nıcht 1m Tod gelassen, sondern ıhn als den ersten der Entschlafenen
auferweckt hat

Wenn Christus mıtten uns Feiernden anwesend 1St und dieses (38=-
dächtnis leitet, heißt dies, ın UuUnNserem Gedenken gedenkt Christus seines
Heıilswerkes, naämlıch eın für alle Male für uns 1Ns Fleisch, 1in den Tod und 1in
die Auferstehung gesandt se1in. Seın Gedenken dieses Heilswerk DC-
genwärtig und entfaltet N in unserem Gedenken. In unserer liturgischen
ÄAnamnese übrigens nıcht 1Ur dort entfaltet sıch also ann auch das, W as
Christus ın seiınem menschlichen Herzen als Gehorsam gegenüber Gott CIMPD-
funden un für uns hat

Nun wıissen WIr aber 1mM Glauben, WwW1e sehr der iırdische Jesus seın gehor-
Hören auf den Wiıillen Gottes ausgerichtet hat Wır wıssen zudem, dafß

die auf Gott un! auf das eıl der Menschen gelenkten Gedanken des erzens
Jesu nıcht NUur ftromme Wohlanständigkeit, sondern die Übersetzung dessen
aIcCH, W as Sendung des ewıgen Sohnes durch den Vater besagt. Im gläubigen
Gedenken un: Gehorchen des erzens Jesu buchstabierte sıch die ınnıge und



wesenhatte Verbundenheit des ewıgen Sohnes mıt dem Vater in menschliches
Empfinden un TIun aus. Man ann auch SascChl, die Gesinnung des ırdischen
erzens Jesu zeıgt die menschliche Kehrseite des VO Vater gesandten O=
0> W as sıch menschlichem Glauben und Gehorsam 1m Herzen Jesu ab-
spielt, spielt sıch auf der göttlichen Seıite Jesu als Sendung des O20S ab Be1-
des unvermischt und ungetrennt.

Wenn 1n unserem lıturgischen Gedächtnis der Sendung des Sohnes (jottes
1n Jesus Christus dieser Christus selbst mıt seiınem verklärten Herzen-
wärtıg wiırd, WEeNn se1ın Gedenken und Gedenken seınen Tod und
seıne Auferstehung in eins schwingen und einander Raum geben, dann annn
uns das ın Jesus versiegelte eıl treffen.

Was 1im ırdischen Leben och dunkel Jesu Herz empfand und in Glaube
und Vertrauen aut Gott gedenkend und handelnd vollzog, wırd diesem
menschlich un! endlich bleibenden, jedoch verklärten Herzen in UuUNseTCIN

Gedenken mehr un! mehr bewußt. In unserenm) Gedenken lotet das Herz Jesu
seıine eıgene Gehorsams- un Liebestat 4aUus und erkennt sıch tiefer als das mıiıt
dem Sohne Gottes geeıinte Herz. Man ann also Das Herz Jesu C1I1-

kennt seiıne Heıilsbedeutsamkeit nıcht allein aus eıner abstrakten Gottesschau,
sondern aus der Schau des heute ıhn in unserer Merteier ZUF. Anwesenheıt
bringenden dreifaltigen (sottes. Noch heute bleibt dieses Herz Mittler des
Heıles.

Dıie Messe als Epiklese
Wenn WIr die Eucharistie als Gedächtnis der Heilstaten Gottes, die in

Jesus gewirkt hat, teiern, dann drücken WIr auch auUs, w1e wen1g WIr die heu-
tige Gegenwart Christı erzwıingen können. Sıe mMUuU: als 'Tat des Vaters erbetet
und erfleht werden. Wır bitten den Vater in der Messe, moöge w1e damals
bei der Menschwerdung Christi den Geilst TE  e senden, damıiıt die Gaben
1er und Jetzt ZU Leib un Blut Christi werden. Unser Gedenken die
damalige Heılstat Gottes 1ın Christus schlägt 1n die Bıtte, im Heıligen
Gelst moge sıch das für unls heute und Jjetzt ereıgnen, W as sıch damals in Jesus
Christus eın für alle Male ereignete: Inkarnation, Tod und Auferstehung. Wır
verstehen diese Bıtte nıcht in dem Sınn, Inkarnation, Tod und Auferste-
hung sıch nochmals historisch wıederholen sollen, sondern das damals
einmalıge Geschehen sıch uns heute, jer un: jetzt uUuLNsSeTreIN eıl mitteıile.

Wenn s wahr 1St, daß Christus ‚„‚Princıipalıs agens‘” der Eucharistiefteier 1St,
dann vollzieht siıch in unserem Flehen den Heıiligen Geıist, der Christi in-
karnatıon, Tod un Auferstehung sakramental gegenwärtig sefizen soll, auch
das Flehen des erzens Jesu diesen Geıst. Jesu Herz bıttet den Vater,
moöge 1im Heılıgen Geıist seınen menschlichen Leib sakramental für uns heute
ZUr Anwesenheıt bringen. Das Herz Jesu fleht in uUuLNSCcCIECINN Flehen och heute,
seıne einmalıge Inkarnation, seiınen einmalıgen Tod un seıne einmalige Auft-



erstehung unıversal auszuzeıtıgen. Es fleht das ‚,Mensch geworcien, C
storben un auferstanden‘‘ für unls heute. Das Herz Jesu bıttet also den Vater

den Heılıgen Geıist, die Sendung des OgOS nıcht bei ıhm, dem individuel-
len Herzen enden assen, sondern aut alle Menschen auszudehnen. Das
Herz Jesu fleht den Geıist, siıch weıten können, Ww1e€e die unıverselle
Sendung des Og0S reicht: weıten können für die anderen, für unNns: CS fleht

seıine Geist-gewirkte und sakramentale Gegenwart in uULNScCICI Gemeın-
schaft. Das Herz Jesu bıttet seıne in der eucharıistischen Kommunion
vermuittelte un: geistgewirkte Gegenwart in jedem einzelnen VO uns.

Dıie Messe als Wandlung
In unNnserer eucharıstischen Liturgıie geschieht die Wandlung VO rot und

Weın in den Leib un! das Blut Christi. Um diese Wandlung flehen WIr nıcht
1Ur deshalb, weıl WIr Christus sakramental uns gegenwärtig haben wol-
len Wır ertlehen diese sakramentale Gegenwart des Herrn besonders auch
deshalb, weıl WIr 1m Empfang der sakramentalen Speıse in seinen Leib hıneın
verwandelt, Christi Leib und ZUur Kıirche werden wollen.

Wenn wahr iSt, da{fß Christus selbst der ‚„‚Principalis agens‘” der Messe 1St
und in unserem Handeln handelt, ann 1St auch wahr, daß das mıiıt dem OgOS
untrennbar verbundene, jedoch miıt ıhm unvermischte Herz Jesu den Heıli-
sCH Geıist auf die Gaben herabtfleht. Und weıter: Dieses Herz fleht darum,
da{fß auch WIr, ahnlich den Gaben, VO Heıilıgen Geılst in seiınen Leib VeI-

wandelt werden, wenn WIr die eucharıistische Speıse CMN. Wenn das alles
nıcht talsch ist: dann zeıgt siıch in uUuNnscIrer Epiklese die Absıicht des erzens
Jesu, w 1e das Brot, auch uns 1n seinen Leib hineinzuverwandeln. Das
Flehgebet des erzens Jesu Z Vater, CT moge den Geilst senden, damıt 65

uns sakramental gegenwärtıig un 1m sakramentalen Empfang iın uns

gelstig wırksam werden kann, bedeutet dann auch das Flehgebet unNnsere

Wandlung. Das Herz Jesu fleht, der Vater moge den Geıist, der 65 selbst miıt
dem Sohne Gottes hypostatisch eıint, auch uns senden, uns in seın
Herz einzugestalten un umzuwandeln. Dıieses Gebet des erzens Jesu, weıl
Jesus 1im Heıligen Geist mıiıt dem O0g0S untrennbar verbunden 1St; wırd
ehlbar erhört. Unsere Herzen werden 1im Empfang der Eucharistie durch den
Heıiligen Geist 1n das Herz Jesu umgestaltet. Wır werden mıiıt ıhm und _-
einander vereınt. Mıt anderen Worten un ganz einfach gesagt: In der Litur-
z/1€ der Messe ertüllt das Herz Jesu uUNscI«ec alte Litaneıibitte: Bilde Herz
ach deinem Herzen. Chrıistus selbst fleht die Wandlung uUuNnseICcsSs Her-
ZeNs. So werden WIr ZAHT: Schöpfung.

iıne zweıte Überlegung dürfen WIr anschließen. Wenn 65 wahr 1St, dafß Je-
SUS 1n der Messe für uns fleht, in seınen Leib und iın seın Herz gewandelt
werden, ann stellt sıch doch die rage, ob nıcht mit uNnseTrer Wandlung in
den Leib un! 1ın das Herz Jesu auch dieser individuelle, WEeNn auch verklärte



Jesus selbst, und SOZUSASCH se1ın menschliches Herz gewandelt werden. Es
kommt doch diesem Herzen Jesu eLtwas dazu, W3a vorher zunächst in die-
SEL orm galr nıcht ıhm gehörte un auch nıcht CS selbst WAar. Was VCI-

bietet un Im Flehen unseIre Wandlung in seıiınen Leib und se1ın
Herz fleht Jesus seıne eigene Wandlung, 7zumiındest in dem Sınn, uns in
seın verklärtes, jedoch ımmer auch wiıieder endlich und menschlich bleiben-
des, aber mıt dem OgOS unvermischt un: ungetrenntes Herz aufnehmen
können? Jesus fleht also eıne Wandlung seınes erzens, es selbst seın
und zugleich Gemeinschaft und Kırche werden. Jesus bıttet darum, nıcht
mehr eın isoliertes Ich bleiben mussen, sondern mehr und mehr eın Nr

werden, das eben 1m Heılıgen Geılst mıt dem 0g0S hypostatisch, er-

mischt un ungetrennt verbunden ISt. Es oılt annn mıiıt eıner abgewandelten
Antwort des Augustinus autf die rage, W as WIr in der heiligen Kommunıiıion
empfangen: Ihr empfangt, W as ıhr se1d Leib un Herz Jesu.

Messe als Staunen über dıe sakramentale Gegenwart Christz UunN seines
Heilswerkes

Die liturgische Gemeinde ruft ach der Wandlung der eucharıiıstischen (53-
ben und 1im Angesicht der sakramentalen Gegenwart des Herrn staunend Aaus:!

Deıinen Tod,; Herr, verkünden WIr un! Deıine Auferstehung preısen WIr.
Dieses gläubige Bekenntnıis STtaunt ber die Wirksamkeıt des die Gaben W all-

delnden Geilstes. Wenn zudem wahr 1St, da{fß Christus wirklich der ‚,Princıpa-
lıs agens‘‘ der Messe 1St, ann drückt sıch 1in unserem Staunen auch das Stau-
nen des menschlichen erzens Jesu AUS. Staunend verkündet CS ın unserer

Verkündigung seınen sakramental gegenwärtigen Tod und seiıne Auterste-
hung. Wır können och eınen chrıtt weıter gehen. In unserem Staunen
Staunt das Herz Jesu ber CGottes Sendung seines ewıgen Sohnes 1n alle Sıtua-
tiıonen der Menschen. Das Herz Jesu erkennt staunend, dafß un w 1e 65 der
Ort 1St, dem sıch diese unıverselle Sendung des OgOS ereignet. Es Staunt

ber seıne eigene, durch den Heıilıgen Geilst erwirkte, den OgOS umfassende
Weıte. Das Herz Jesu STaunt zugleich ber seıne allen Menschen allen (I$=
ten und allen Zeıten angebotene sakramentale Gegenwart. Dıieses Herz
Staunt also ber den 1n seıne Begrenztheit kommenden Og0OS, der dort
nıcht stehen bleibt, sondern durch den Heıiligen Geıist die Räume dieses seines
menschlichen erzens weıtet un auf andere übergeht. In diesem Staunen be-
tet das Herz Jesu den Vater mıiıt allen, die durch C mMi1t ıhm und in ıhm
dem ewıgen Sohn verbunden sınd

Dıie Messe als Lobopfer
Aus unNnserem Staunen ber die Gegenwart Christı 1m Sakrament entspringt

ank Gott, un ZW ar in, mıt un: durch den gegenwärtigen Chri-
STUS Wır geben uns Gott hın, ındem WIr Christiı Gegenwart annehmen. Und



Ö WIr nehmen diese sakramentale Gegenwart d indem WIr uns dem Vater
dankbar übergeben. In der Meßteier bringen WIr Christus und miıt ıhm
uns ZU' TY55: und Sühnopfer dar

Und wıederum unsere Überlegung: Wenn in unserem Lob und uNseTrTeN

ank Christus wirklich der ‚,Princıipalıs agens‘ der Messe iSt, ann bringt
sıch dieses Herz Jesu in der Messe Gott lobend un! preisend dar Wıe
Lob AUS dem dankbaren Gedächtnis der Heıiılstat Csottes 1n Christus ent-

springt und AUS dem Staunen ber die VO Geist gewirkte sakramentale (S@8-
genNnwart dieser Heilstat 1er un! Jetzt erwächst,; erwächst das Gotteslob des
erzens Jesu A2us der Erkenntnis, dafß CS durch den Heıiligen Geist heute
kramental gegenwärtig werden kann Dieser Lobpreis entspringt 4Uuss dem
Bewußtsein des erzens Jesu, dafß Inkarnatıon des OgOS iın ihm, Tod und
Auferstehung reines Geschenk des Vaters sınd Das Herz Jesu erfährt, W1€e
wen1g dieses Geschenk mıt den einem bestimmten Urt, iın bestimmter eıt
sıch ereignenden Heıilstaten Inkarnatıion, Tod und Auferstehung eingegrenzt
1St. Herz Jesu erkennt das Damals als den Begınn, die Menschen VO  . allen
Enden und Zeiten  der Erde und ıhrer Geschichte heimzuholen. Dıieses Herz
dankt für die Reichweite seıiner gottgewirkten menschlichen Gegenwart
Uuns, dankt für die Erfüllung seıner VO Og0S und Geist erwıirkten un! sıch
bıs ZU Ende der Welt auszeitigenden Sehnsucht: Hıngegeben für euch,
übergeben alle Dieses Herz erkennt Gott, den Vater lobend seın
einmalıges Hıngeben für alle VO Gott wahr gemacht wiırd, insotern 65 NU:

bei allen sakramental und ach der sakramentalen Kommunıion in allen gelstig
gegenwärtig seın kann, obwohl ear eın konkretes, menschliches un: auch
endliches Herz bleibt. Deshalb bestätigt jede Messe als Lob auch dem
Herz Jesu, da{fß seın einmalıges Opfter für ımmer und für alle VO  - Gott al sCc-
NOmIMMeEnN 1st. Diese unıversale Geltung und die bleibende Annahme dieses e1l-
LenN Opfters durch Gott ratıfiziert sıch immer dann, WEn dieses Herz ın den
Läuten der eıt gegenwärtig wırd In unserem lobpreisenden Danken für
Gottes Heılstat in dem eınen Opfer Christi und in unserem Darbringen
dieses sakramental gegenwaärtıigen Opfters Christi bestätigt sıch für das Herz
Jesu die Universalıität seınes einmalıgen Opfters Kreuz. Di1e Messe be-
wahrheitet die Absicht des erzens Jesu, sıch für alle Menschen hinzugeben.
Dafür dankt das Herz Jesu. In diesen ank sınd WIr eingeschlossen.
Zusammenfassung:

Man ann In der Eucharistiefeier entftaltet sıch die innerste Dynamık
des erzens Jesu. Dıie Ausrichtung des erzens Jesu auf Gott und die Men-
schen zeıgt sıch erstens 1m Gedächtnis der Heılstat (ottes. Zweıtens: in 115
LC. Bıtten die Gegenwart Christı bittet das Herz Jesu die göttliche
Bestätigung seıner doppelten Proexıistenz: Hingegeben (SOft und die Men-
schen. Drittens: in unserem Staunen ber die sıch 1in uLlNlseremmn Feıern ere1g-



nende Gegenwart Christı STAaUnNtT das Herz Jesu ber die VO (3Oft gewirkte 81
Erfüllung seınes ‚‚Hingegeben für euch‘‘. Diese Erfüllung zeıgt sıch 1n der
Tatsache: Christus 1St u1ls übergeben, 1St uns sakramental und gelst1g BC-
genwärtig. Viertens: In der Messe erfleht das Herz Jesu UNSGEFE Wandlung
und zugleich seıne Wandlung, bereıtet seın können für HS Fünftens: Das
Herz Jesu erkennt den eucharistischen Lobpreis der Gemeinde als (Drt;
dem (sott se1ın Opfter und seine innerste Absıcht 1in der eıt ratıfiziert. Dort
erkennt das Herz Jesu die unıverselle, VO (sott ANSCHOMTMNECLN Geltung se1ınes
einmalıgen Opfters, 1ın dem eıl erwirkt 1St

Man Anr also mıiıt eınem Wort In der Eucharistiefeijer der Kırche
kommt das Herz Jesu ETST eigentlich sıch selbst und schöpft die in Inkar-
natıon, Tod und Auferstehung gewirkten Heilstaten (sottes aus. Umgekehrt
an INan Sapch, wer gyesinnt ISt, W 1€e die Eucharistieteijer dies nahelegt,
nımmt der Gesinnung des erzens Jesu teil. Die Eucharistieteijer 1St der
Urt, dem Jesus Christus Herz ach seiınem Herzen bıldet, die
chätze seınes erzens als VO Vater, dem Sohn und dem Heılıgen Geıist Be-
schenkt ertfährt und uns mıtteılt.

nser err esus NMNSIUS Ist als gangzer, vollkommener Mannn SOwohnI uWIe
Leib Das aup anerkennen wWir n dem enschen, der eboren ist aus arıa der
ungfrau gelitten hat unter Pontius Pılatus, wurde, auferstanden und zZu  3
Hımmel aufgefahren ISst und nun ZUT Rechten des Vaters sitzt, VvVon Wannen WIr ihn 6Tl-

als Kichter der Lebendigen und der oten das der Kirche Der
LeIb dieses Hauptes Ist die Kirche, NIC [1UT die, welche nhlıer diesem Orte Ist, SOT1-
dern die diesem und üuber den ganzen reIs verbreitete; NIC MUur jene, die

dieser Zelit eben, sondern alle, VvVon Abe!l ner DIS enen, die DIS zZzu Ende gebo-
[671] und NSIUS lauben werden das gesamte Volk der eiligen, das dem enen
aa der Christ! LEeID und dessen NSIUS Ist

Augustinus, Eerklärung der Fsalmen, S 90,2,|


